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Ar . 56 GLsfleth » Dienstag , den 12 . Mai 1986

M AMD» MWens
Mg Bittor Emanuel Kaiser von Abessinien

Unmittelbar vor dem Zusammentritt des Völker-
MiSndsrates hat Mussolini seine Entscheidung über das^

icksal Abessiniens bekanntgegeben und damit die Gen-
Körperschaft vor eine vollendete Tatsache gestellt.
Der italienische Regierungschef hat Sonnabendabend

m Palazzo Venezia aus dem italienischen Volk verkün-
t, daß der König von Italien den Titel eines
aisers von Abessinien annimmt und daß sämt-
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lches unter die volle und uneingeschränkte
ruveränität Italiens kommen. Marschall
adoglio , der den Krieg in Ostafrika siegreich zu Ende
führt hat , ist nach der Annexion Abessiniens zum Gens -
lgouverneur von Abessinien mit dem Titel eines Bize-

Migs ernannt worden .
Vorher hatte der König bereits aus Vorschlag des

. ^ uce die Ernennung des zweiten erfolgreichen Feldherrn ,M M Geräts Graziani , zum Marschall von Italien boll¬

ern»
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In Addis Abeba trat am gleichen Tage in Gegenwart
Unterstaatssekretärs für die Kolonien der neuernannte

Merneur Bottai nach einer Feier im kaiserlichen Schloß
m Amt an . Zum stellvertretenden Gouverneur wurde

ten Alessandrini ernannt , der den Abessinienfeldzug
.

'
q

i Kommandeur einer Abteilung der Division „28 . Ok-
>e e bn« mitgemacht hat . Der faschistische Parteisekretär von
omni! E, Leutnant Orazi , wurde mit der Bildung einer faschi -
i TrMchen Ortsgruppe von Addis Abeba beauftragt .

Roms historische Nacht
^ Schon Stunden vor dem denkwürdigen Staatsakt

^ Rom ganz unter dem Eindruck des festlichen Ereig -
^ >

'
es . Die von Scheinwerfern hell erleuchtete Piazza

Mzia war erfüllt von einem dichten Gedränge auf- und
^ «derwogender Menschenmassen. Aus den Stufen des

Schl« nionaldenkmals hatten die in Rom stehenden Regimen -
^ aller Waffengattungen Aufstellung genommen . Am
rabe des Unbekannten Soldaten fand eine verstärkte
mnwache Aufstellung . Aus dem Balkon des Palazzo

»« war die Parteistandarte ausgepflanzt , währendls » n den Häusern und Palästen Trikoloren wehten . Die
mische Sitzung des Faschistischen Großrates
hm pünktlich um 22 Uhr ihren Anfang . Zu ihr wa-

riftlei a sämtliche Mitglieder außer denjenigen , die in Ostafrika
naend Eich tun, erschienen, darunter Marschall Balbo , der aus

- Tripolis im Flugzeug eintraf , der italienische Botschafter
London , Grandi , und Minister Rossoni, der soeben von
»er Deutschlandreise nach Rom zurückkehrte. Die Sitzung
Mp 10 Minuten gedauert , die anschließende Sitzung
Mnisterrats nur 3 Minuten . Auf der Piazza Vene¬
horte man nur noch das dumpfe Getöse der Menge,

kaum abwarten konnte, bis dem Rat die historischen
zHMtI

'
usse über das Statut des italienischen Abessinien

rq den Regierungschef vorgelegt würden .

Di»
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Der Duce spricht
ie Rede, mit der Mussolini am Sonnabendabend
Balkon des Palazzo Venezia die uneingeschränkte

uvergnität Italiens über Abessinien proklamierte ,' folgenden Wortlaut :
i

"Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten aller bewafs-m Streitkräfte in Afrika und Italien , Schwarzhem -
»1°,, Revolution , Italiener und Italienerinnen des

Standes und in der Welt , hört mich an !
Mit den Entschlüssen, die wir in wenigen Minuten

, ^ werden und die vom Faschistischen Großrat gebil-
^ !?urden, vollendet sich ein großes Ereignis . Das
r i«Ä ? b^ uiens wird heute , am 9 . Mai , im 14 . Jahre

lwMschen Aera besiegelt . Alle Knoten wurden von
^ Schwert zerhauen . Der faschistische Sieg bleibt
r Geschichte des Vaterlandes erhalten .

Italien hat endlich sein Imperium !
faschistische Imperium , denn es trägt die

>nMwen Zeichen des Willens des römischen Liktoren-
» sJs ; . das Ziel , auf das durch 14 Jahre

der italienischen Nation hindrängten und das
e n s ^ strebten : ein Kaiserreich des Frie -
r hj

' Don Italien will den Frieden für sich und
Mdlick - onen und greift zum Kriege nur , wenn es von
" eick

' !! Mächten dazu gezwungen wird . Ein Kai-
Zivilisation und der Humanität für alle

eil ? uossiniens, weil das die Mission Roms ist und
l oor

,Wille Roms ist, der die Völker seinem Schick -
^ichte

^Enführt. So gebietet es das Gesetz unserer Ge-

Runst öffnet sich jetzt eine breite Bresche in die
^ rufe es euch zu : Das Land Abessinien und

»d

^ wsch ^ E Abessiniens stehen von heute an unter der
wcl tz ^

Een Herrschaft des italienischen Reiches. Der
n von Abessinien wird vom König von Jta -

!k ?K i genommen .

Königliche Offiziere und Unteroffiziere in Afrika und
Italien , Schwarzhemden , Italiener und Italienerinnen !
Das italienische Volk hat sich in seinem Kampf sein Kaiser¬
reich selbst geschaffen.

Es wird es in seiner Arbeit erhalten , und es wird es
gegen jedweden Feind mit den Waffen verteidigen .

In dieser hehren Gewißheit erhebt , Legionäre , eure Abzei¬
chen , eure Dolche und eure Herzen , um nach 15 Jahrhun¬
derten das Wiedererscheinen des Kaiserreiches auf den
schicksalhaften Hügeln Roms zu grüßen . Werdet ihr sei¬
ner wert sein ? (Die Menge bricht in ein gewaltiges Ja
aus .)

Dieser Ruf ist wie ein heiliger Schwur , der euch vor
Gott und vor den Menschen auf Leben und Tod verpflich¬
tet . Schwarzhemden , Legionäre ! Grüßt den König !"

Die Rede Mussolinis an das italienische Volk
wurde von den auf der Piazza Venezia versammelten
Menschenmassen mit brausendem Beifallsruf ausgenom¬
men . Immer wieder erschollen die Rufe : „Duce ! Duce ! " ,
„Es lebe der König ! "

, „ Es lebe der Kaiser von Abessi¬
nien !" , „ Es lebe Italien !" . Die italienischen National¬
hymnen ertönten , in die die Menge begeistert einstimmte .

Der Dank an Mussolini
Nach der geschichtlichen Ansprache des Duce vom Bal¬

kon des Palazzo Venezia verkündete der stellvertretende
Parteisekretär , daß der FaschistischeGroßrat einen Tages¬
befehl angenommen habe , in dem Mussolini , dem Schöpfer
des Imperiums , der Dank des Landes zum Ausdruck ge¬
bracht wird .

Nach der Sitzung des Faschistischen Großrats hatte
der Duce eine längere Unterredung mit dem italienischen
Botschafter in London , Grandi . Nach der Kundgebung
aus der Piazza Venezia empfing Mussolini die Botschaf¬
ter Deutschlands , Brasiliens und Japans , die Gesandten
Oesterreichs und Ungarns , den albanischen Geschäftsträ¬
ger , die ausländischen Militärattaches und die Spitzen der
Regierung , der Partei und der Hochschulen.

Das begeisterteRom
Der Jubel , der ganz Italien nach der Bekanntgabe

der historischen Beschlüsse erfüllte , ließ bis in die frühen
Morgenstunden nicht nach . Noch stundenlang wogten
Menschenmassen durch alle Straßen Roms . Ihr Hauptziel
war immer wieder der Quirinalspalast , wo dem neuen
Kaiser von Abessinien zugejubelt wurde . König Viktor
Emanuel mußte sich in Begleitung des Kronprinzen im¬
mer wieder auf dem Balkon zeigen, wobei die Menge in
begeisterte Rufe „Evviva l 'Jmperatore ! " ausbrach .

Am Sonntag um 10 Uhr grüßte in allen italienischen
Garnisonen ein Salut von 101 Schutz den ersten Tag des
Imperiums .

Die lömglitzen Dekrete
Die Dekrete über die Zukunft Abessiniens sind nach

Billigung durch den Faschistischen Großrat und den Mi-
nisterrat noch im Laufe der Nacht vom König von Italien
unterzeichnet worden . Das erste Dekret enthält die grund¬
legende Bestimmung , daß sämtliche Gebiete und Volks¬
stämme des Kaiserreichs Abessinien unter die vollständige
Souveränität des italienischen Königreichs gestellt werden
und daß der Titel „ Kaiser von Abessinien" von dem Kö¬
nig von Italien und seinen Nachfolgern angenommen
werde . Abessinien wird durch einen Generalgouverneur re¬
giert und vertreten , der den Titel Vizekönig sührt und
von dem auch die Gouverneure von Eritrea und Jtalie -
nisch -Somaliland abhängig sind. Vom Generalgouverneur
und Vizekönig von Abessinien hängen alle militärischen
und zivilen Autoritäten der seiner Rechtsprechung unter¬
stellten Gebiete ab . Der Generalgouverneur und Vizekönig
von Abessinien wird durch königliches Dekret auf Vorschlag
des Regierungschefs ernannt . Mit königlichem Regierungs¬
dekret wird aus Vorschlag des Regierungschefs die Ver¬
waltung Abessiniens festgelegt. Das zweite Dekret enthält
die Ernennung des Marschalls Badoglio zum General¬
gouverneur und zum Vizekönig mit allen Vollmachten.
Der Erlaß der Dekrete wird begründet mit der „ dringen¬
den und absoluten Notwendigkeit , für die Einsetzung einer
Regierung von Abessinien Sorge zu tragen .

" Die Dekrete,die mit dem 9 . Mai in Kraft getreten sind, werden dem
Parlament zur Umwandlung in ein Gesetz vorgelegt
werden .

Frankreich macht Vorbehalte
Die französische Regierung hat am Sonnabendabend

der italienischen Regierung ihre Vorbehalte gegenüber der
Einverleibung Abessiniens zum Ausdruck gebracht.

In der Pariser Presse kommt eine offensichtliche Be¬
sorgnis und Mißstimmung über die Schaffung des faschi¬
stischen Imperiums zum Ausdruck. Wie das „Echo de
Paris " wissen will , hat der f r a n z ö s i s ch e Minister -
r a t vom Sonnabend auf Vorschlag Flandins beschlossen ,

im Falle einer Einverleibung Abessiniens durch
Italien die Sanktionen des Völkerbundes nicht auf -

heben zu lassen.
Es sei anzunehmen , daß diese Haltung in Gens von allen
Mitgliedsstaaten befolgt werde . Paul -Boncour habe für

seine Reise nach Genf bereits entsprechende Richtlinien
erhalten ; die Haltung Englands stehe jedoch noch nicht fest .

Das „Petit Journal " weist auf den Vorbehalt
der französischen Regierung gegen die Einverleibung Abes¬
siniens durch Italien hin . In französischen Regierungskrei¬
sen habe die öffentliche Erklärung des Duce eine starke
Mißstimmung hervorgerufen . Man erwarte ernste
Rückwirkungen aus die am Montag beginnenden Verhand¬
lungen in Genf , wo man besonders von englischer Seite
mit einer scharfen Stellungnahme rechne.

Irr Regur holt ms Eens
Der Negus übergab der gesamten in Jerusalem ver¬

tretenen Presse eine Erklärung , in der er sich mit aller
Schärfe gegen Italien wendet . Er bringt Weiler darin zum
Ausdruck, daß er sich tieftraurigen Herzens entschlossen
habe, den ungleichen Krieg nicht weiter fortzusetzen und
daß er es vorziehe , die Sache seines Landes in Gens zu
verteidigen . Eine , den Völkerbundsgrundsätzen treu er¬
gebene Nation , die alles Vertrauen in die Wirksamkeit
dieser Grundsätze gesetzt habe , könne und dürfe nicht durch
den Willen einer „Vertragsbrüchigen Nation " von der
Landkarte verschwinden. Die Erklärung schließt mit der
Forderung nach Gerechtigkeit und Schutz der schwachen Na¬
tionen gegen die stärkeren.

Entgegen anderslautenden Berichten aus Jerusalem
wird in London amtlich mitgeteilt , daß der Negus vor -
läufig inJerusalem bleiben werde . Es ist ein
offenes Geheimnis , daß der Kaiser der englischen Regie¬
rung den Wunsch ausgedrückt hat , nach London zu kom¬
men. Wie man in unterrichteten Kreisen vermutet , wurde
ihm darauf geantwortet , daß sein Besuch zum mindesten
bis nach der Ratssitzung in Genf nicht genehm wäre . Es
wird aber immer noch damit gerechnet, daß der Negus zu
einem späteren Zeitpunkt nach England kommen wird .

Die vom Kaiser mitgebrachten Schätze wurden in einer
englischen Bank in Jerusalem untergebracht . Die Schätze
wiegen neun Tonnen . Sie bestehen aus 158 Kisten, von
denen 123 silberne Maria -Theresia -Taler und die übrigen
Gold enthalten .

Sarrar besetzt
Die Truppen des Generals Graziani sind in Harrar

eingezogen und haben den Plündereien , die dort drei Tage
lang andauerten , ein Ende gemacht. Die Truppen besetzten
die öffentlichen Gebäude und sicherten die Konsulate der
fremden Mächte. Der Einzug erfolgte ohne jeden Wider¬
stand der Bevölkerung . Die Besetzung der wichtigsten
Punkte Abessiniens kann nunmehr als vollzogen gelten.
Vor allem handelt es sich dabei um die strategischen Punkte
entlang der Eisenbahn Addis Abeba—Dschibuti, darun¬
ter vor allem Diredaua . Damit steht die Bahn unter
italienischer Kontrolle .

Das militärische Kapitel ist damit abgeschlossen. Nun¬
mehr folgt eine systematische Durchdringung und politische
Organisierung . Diese kolonisatorische Aufgabe im eigent¬
lichen Sinne des Wortes kann unter Umständen auf grö¬
ßere Schwierigkeiten stoßen, weil in dem gewaltigen abes¬
sinischen Reich Völkerschaften leben, die die Herrschaft des
Negus niemals anerkannt haben und auch die Herrschaft
eines anderen nicht ohne weiteres hinnehmen werden .

Ehret die Mutter!
Reitzsmimster Dr. FM zum Muttertag

Zu einem eindrucksvollen Dankbekenntnis der Jugend
an die deutsche Frau und Mutter gestaltete sich eine Mor¬
genfeier des Frauenarbeitsdienstes im Hause des Rund¬
funks , die unter dem Motto dieses Tages „Ehret die Mut¬
ter " als Reichssendung über alle deutschen Sender ging .
Im Mittelpunkt der Feier stand die Rede des Reichsinnen¬
ministers Dr . Frick , der u. a . ausführte :

Während im Deutschland der Vergangenheit der Mut¬
tertag mehr oder weniger eine äußerlich aufgemachte Ver¬
anstaltung ohne tieferen Sinn und ohne Widerhall im
Herzen der Menschen blieb , begehen wir heute den Mutter¬
tag als einen Feiertag der deutschen Nation , die tiefinner¬
lich die Bedeutung der Mutterschaft für das Volksganze
empfindet und ihre Dankbarkeit für das Wesen und Wir¬
ken unserer deutschen Mütter zum Ausdruck bringen will .

Wenn die nationalsozialistische Bewegung als ihr
eigentliches Ziel nicht so sehr den Staat , seine Macht und
seinen Ruhm sieht, sondern wenn all ihr Streben auf die
Erhaltung und das Gedeihen des deutschen Volkes gerichtet
ist , dann steht im neuen Deutschland von vornherein die
Bedeutung und Stellung der deutschen Mutter fest . Sie ist
vom Nationalsozialismus nicht herabgesetzt, wie das Bös¬
willigkeit oder Dummheit vielleicht noch immer behaupten ,
sondern ihr ist der Platz im Volke eingeräumt , der ihr
als dem Urquell des ewig sich erneuernden Lebens und als
der Betreuerin unserer Jugend zukommt.

Gewiß wird und soll sich die Tätigkeit der deutschen
Frau immer in erster Linie innerhalb ihrer Familieab¬
spielen, deren Leben und Glück von ihr abhängt . Aber über



den Rahmen der eigenen Familie geht das Wirken und der
Einfluß der Mutier hinaus . Ihre Kinder bilden ja das
Volk , sie tragen all das Gute wie auch das Schlechte , das
sie von ihrer Mutter mitbekommen und in ihrem Familien¬
leben gelernt haben , in die Volksgemeinschaft hinein , die
sie dereinst durch neue Kinder weiterführen sollen . Wenn
wir jetzt als ein kraftvolles , anständiges Volk dastehen , des¬
sen Ehre niemand in der Welt anzutasten wagt , so wissen
wir , daß wir dafür Dank schulden unserem Herrgott , der
uns unsere Art und unsere Fähigkeiten gab , unserem Füh¬
rer , der uns den Weg wies , und all seinen mutigen Mit¬
kämpfern , aber genau so auch unseren deutschen Müttern ,
die dieses Volk geboren und es zu anständigen , kraftvollen
Menschen erzogen haben .

Vor allem schulden wir Dank den kinderreichen Müt¬
tern . Wer ein oder zwei Kinder gebiert , denkt oft nur
an sein Glück und an das Weiterkommen seiner Kinder .

Die Frauen , die mehr Kindern das Leben schenken , und
dadurch für das ewige Fortbestehen des Volkes sorgen ,
haben Anspruch auf die Ehre , Mütter der Nation
genannt zu werden . Diese kinderreichen Mütter tragen oft
ein Uebermaß an Last und Sorge . Aber die weise Natur
hat es so gefügt , daß all ihre Arbeit , alle Verantwortung
und alle Entbehrungen tausendfältig belohnt werden durch
das Glück , das eine solche kinderreiche Familie in sich
schließt .

Nicht in lauten Feiern begeht das Volk den Ehren -
t a g seiner Mütter . Im Kreise der Familie , wo das Wirken
jeder Mutter am deutlichsten zum Ausdruck kommt , und wo
sie sich am wohlsten fühlt , soll dieser Tag festlich begangen
werden . Das nationalsozialistische Deutschland aber will
ihnen nicht nur mit Worten danken , sondern es weist T a -
t e n auf , die diese Dankbarkeit zeigen und die geeignet sind ,
unsere Mütter hoffnungsfroh und stolz zu machen .

Staat und Bewegung sind bemüht , ihnen einen Teil
ihrer Sorgen abzunehmen und ihnen den Willen zum Kind
und die Freude am Kind zu stärken : Durch Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit , durch Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen , durch eine großzügige Siedlungs - , Steuer - und Be¬
soldungspolitik wird neuer Lebensraum für Familien ge¬
schaffen und insbesondere die Lage der kinderreichen Fa¬
milien erleichtert . Durch bevölkerungspolitische Gesetze und
Einrichtungen sucht man die deutsche Familie an Leib und
Seele gesund zu erhalten .

Dabei sind wir uns durchaus bewußt , daß das bisher
aus diesem Gebiet Erreichte nur ein Anfang sein
kann , und daß grundlegende bevölkerungspolitische Refor¬
men kommen müssen , sobald andere vordringlichere Auf¬
gaben erfüllt und entgegenstehende wirtschaftliche Schwie¬
rigkeiten beseitigt sind .

Unsere Frauen bescheiden sich aber auch und verlangen
nichts Unmögliches . Wenn HI . und BDM . die Jugend zu
gesunden , reinen und zukunftsfrohen Menschen heranbil¬
den , dann hat jede Mutter , die nicht an sich, sondern an
das Glück ihrer Kinder denkt , ihre Freude daran . Arbeits¬
dienst , allgemeine Wehrpflicht , SA . und SS . erziehen
j u n g e M ä n n e r , die der Stolz der Mütter und überall
willkommen sind . Im weiblichen Arbeitsdienst gewinnt das
junge Mädchen aus allen Ständen Einblick in das
schwere Leben der kinderreichen Siedler - und Arbeiter¬
frauen . Sie lernt die Leistung dieser Frauen achten und
übernimmt in einem neuen Gefühl wahrer Volksgemein¬
schaft gern die Verpflichtung , ihr zu Helsen . Der Reichs -
m ü t t e r d i e n st ist bestrebt , allen deutschen Mädchen und
Frauen das Wesen echten Muttertums vor Augen zu stel¬
len und sie vorzubereiten und stark zu machen für ihre
Aufgaben als Mutter und Hausfrau . Das Hilsswerk
„ Mutter und Kind " der NSV . hat schon unzählig
vielen werdenden Müttern Rat , wirtschaftliche Hilfe und
Beistand in den ersten Wochen nach der Geburt gewährt
und gleichzeitig hat es Tausenden von Müttern , die in
der Arbeit und in der Sorge für ihre Familie überan¬
strengt , müde oder gar krank geworden sind , Erholung ,
Fröhlichkeit und neue Kraft geschenkt . Die größte Freude
aber hat das Hilfswerk unseren Müttern , die an sich selbst
ja immer zuletzt denken , dadurch bereitet , daß es jahraus ,
jahrein für alle irgendwie bedürftigen Kinder gute Frei¬
stellen auf dem Lande oder in Erholungsheimen vermittelt .

Volksgemeinschaft ist nicht mehr ein leeres Wort , son¬
dern eine beglückende Tatsache , die sich besonders un¬

seren Müttern gegenüber auswirkt .
In geradezu rührender Weise haben das kürzlich z . B . die
weiblichen Mitglieder des Reichsbundes der deutschen Be¬
amten gezeigt , als sie unserem Führer zu seinem Geburts -

Welchen Weg gehst Du,
Martina?

Roman von Franziska Meyer - Scherl
Urheber - Rechtsschutz : Mitteldeutsche Roman - Korrespondenz , Leipzig o z
17l

„Ach , wo hat sie sich jetzt noch viel um den Kleinen ge¬
kümmert ? "

„Nein , das ist das einzige , was mich stutzig macht .
Denn früher kam sie jeden Tag , und jetzt vergeht manchmal
eine ganze Zeit .

"

„Na , da haben Sie ja den Salat ! Guten Morgen ,
Schwester !"

Seit vierzehn Tagen lag die gute Mutter Unger aus
ihrem Krankenlager , und ihr schwaches Lebenslicht drohte
bald zu verlöschen . Die kleine Weinstube war seelenlos und
verlassen , nur die wenigen Getreuen hielten in rührender
Ausdauer bei der Kranken Wache . Alle Geldmittel waren
versiegt , seit nun auch Martina nichts mehr zum Zusetzen
hatte . Nur das eine hatte Felix Blumer erreicht , daß die
Versteigerung des kleinen Lokals fürs erste wegen der
schweren Krankheit der Besitzerin hinausgeschoben wurde .

Martina hatte die Nachtwachen übernommen , denn es
war ihr geradezu eine Erlösung , bei der Mutter Unger
bleiben zu dürfen . Die Nächte in dem Bierbeinschen Hause
zu verbringen , hätte sie nach den letzten schrecklichen Vor¬
kommnissen nicht mehr fertiggebracht . Wie lange aber
würde sie diese Heimstatt hier noch haben ? Schloß die
Mutter Unger die Augen für immer , dann war sie doppelt
heimatlos ! Ihre ganze Existenz war ja zusammengebrochen !
Eine Dame nach der anderen war weggeblieben und die
letzten Aufträge waren nicht abgeholt worden und kein
einziger neuer war hinzugekommen . Auch im Johannisstift
begegnete man ihr kühl und frostig . Sie war ja in der letzten
Zeit so wenig dazugekommen , ihr Kind zu besuchen . War
man ihr deshalb böse ? Oder hing alles mit dem unglück -

rag ais esave für yilssvedtirjttge unv kinderreiche Mütter
1456 vollständig ausgestattete Babykörbe mit ebenso voll¬
ständiger Säuglingswäsche zum Geschenk machten und da¬
bei zum Ausdruck brachten , daß sie, denen das Schicksal
andere Aufgaben als die naturgegebenen der Mutter und
Hausfrau zugewiesen habe , sich glücklich fühlten , ihre frau¬
lichen Eigenschaften und mütterlichen Empfindungen doch
im Dienst am Volk einsetzen zu dürfen .

Diese und all die anderen Frauen , die vielfach ihr
Mutterglück dem grausigen Weltkrieg zum Opfer bringen
mutzten , sowie alle deutschen Mütter , die ihre Kinder un¬
ter Schmerzen geboren und unter Sorgen und Entbeh¬
rungen . aber voll Liebe und mit unsäglichem Glücksgefühl
ausgezogen haben , sie danken unserem Führer von Herzen ,
daß er Deutschland wieder so stark gemacht hat , datz es
einen wirksamen Schutz gegen willkürliche Angriffe bietet .

Sie sind aber auch ruhig in der Gewißheit , daß das
nationalsozialistische Deutschland niemals von sich aus
einen Angriffskrieg führen und seine besten Söhne ohne
zwingenden Grund auf dem Schlachtfelde opfern wird . Der
Führer hat das gelobt , und alle deutschen Menschen glau¬
ben und wissen es . Daß die Staatsmänner der anderen
Länder der Welt ebenso denken und handeln mögen , das
ist am heutigen Tage mein aufrichtiger Wunsch auch für
die Mütter ihrer Völker .

Unsere deutschen Frauen aber grüße ich voll Dank
und voll froher Zuversicht als die Mütter des lebenden
und des kommenden , des ewigen Deutschland .

Zum Abschluß der Feierstunde , die von musikalischen
Darbietungen und Sprechchören umrahmt wurde , sprach
die Reichs -Frauenfachschaftsführerin , Frau Scholtz -
Klink . Sie gab ihrer starken Genugtuung Ausdruck ,
heute allen Müttern etwas von der dankbaren Freude
Übermitteln zu können , die in der Jugend wieder wachse .
Sie wandte sich auch an die kinderlosen Frauen , denen
keine Nachkommenschaft beschert ist , und erklärte , wie sie
durch Uebernahme von Patenschaften oder durch Adoption
Gutes wirken könnten für sich und die Nation . „Als see¬
lische Krästeträgerinnen des Volkes "

,, so schloß Frau
Scholtz -Kink , „wollen wir Weiler dem Vaterlande dienen ,
dankbar , in dieser stolzen und schönen Zeit deutsche Frauen
zu seinl "

_

Buch und Nation
Dr. Goebbels zur Buchkantate in Leipzig
Die diesjährigen Kantate -Veranstaltungen der deut¬

schen Buchhändler erreichten mit der Großkundgebung im
Buchhändlerhaus in Leipzig ihren Höhepunkt . Reichsmi¬
nister Dr . Goebbels hatte die Ansprache übernommen
und damit bekundet , welche Bedeutung dem deutschen Buch
im nationalsozialistischen Staat von der Staatsführung
beigemessen wird .

Reichsminister Dr . Goebbels setzte eingangs seiner
Rede auseinander , daß es der nationalsozialistische Um¬
bruch angesichts der Totalität der ihm zu Grunde liegen¬
den Idee nicht bei einem Wechsel der Personen habe be¬
wenden lassen können , sondern auf allen Gebieten des
öffentlichen und privaten Lebens die Dinge an sich von
Grund auf umgestalten mußte . So sei auch das Arbeits¬
gebiet der Buchhändler voll und ganz von dieser Umfor¬
mung erfaßt worden .

Zur Kennzeichnung der Erfolge dieses Wiederauf¬
baus im Buchhandel führte der Minister eine Reihe von
Zahlen an . Es sei gelungen , die Buchproduktion von
1934 bis 1935 um 11,3 v . H . zu steigern , den Umsatz um
etwa 15 bis 20 v. H . zu erhöhen — wobei allein die Schöne
Literatur eine Zunahme um 17,2 v. H . erfahren habe , und
den Preis des Buches von 4 Mark bis 5,50 Marl im
Durchschnitt auf 3,80 Mark zu senken .

Das nationalsozialistische Regime , so fuhr der Mini¬
ster fort , hat das Verhältnis zwischen Buch und Nation
auf eine ganz neue Basis gestellt . Als eine wesentliche
Voraussetzung dafür nannte der Minister im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen die Reinigung des Buch¬
händlerstandes selbst von ungeeigneten Elementen . „Die¬
se Reinigung , die wir so schnell und so gründlich , als das
irgend möglich war , durchführten , hat uns "

, so betonte
der Minister unter stürmischer Zustimmung , „ermöglicht ,
dem Buchhändlerstande die Verwaltung seiner eigenen Be¬
rufsinteressen selbst zu überlassen und sie für die Zukunft
aus den Händen des Staates in die Hände des Standes
zu übertraaen .

Der nänonaksoMUfktsche siaai yar im Gegenzay -
liberalen Obrigkeitsstaat ein Schmutz - und Schundg

'

nicht nötig ; lätzt er doch das deutsche Buchgewerbe
von Menschen betreiben , die erhaben sind über den
dacht , dem Volk statt guter Literatur Schmutz und Schm
anzubieten ." ( Stürmischer Beifall .)

Der Minister verwies auf das besonders augenM, .
Anschwellen der schönen Literatur , in dem sich die AL
sucht unseres Volkes nach dem Schönen deutlich y,td»
spiegele , der guten Unterh altu n g s literat » ,
die in dem schweren Daseinskampf dem berechtigten U
spruch auf Entspannung und Erholung , auf „ Kraft
Freude " entgegenkomme .

„ Indem wir Unterhaltung und Entspannung , FreM
und Kultur mitten ins Volk trugen , haben wir nicht eM
wie man zunächst befürchten zu müssen glaubte , diejenige
Schichten , die sich kostspieligere geistige Genüsse leist
konnten , diesen Dingen abspenstig gemacht , wir haben
mehr diejenigen , die bis dahin von allen Kulturgüten
noch säst vollkommen ausgeschlossen waren , überhaupt eej
an sie herangebracht !"

Dr . Goebbels setzte diesen Vorgang an einer ReiHg m
von Beispielen sehr anschaulich auseinander : „ Es ist Mst
etwa so , daß die früheren Besucher der Reichs -
Staatstheater in die inzwischen geschaffenen bil
Volkstheater gehen , die Mehrzahl der Besucher d
Volkstheater stellen die . die früher niemals ein Z
ter von Innen gesehen haben . Die Schaffung
Volksempfängers hat nicht etwa diejenigen R
funkhörer , die bis dahin schon im Besitz von hochwertig »
und erstklassigem Gerät waren , dazu veranlaßt , sich W
mehr auf Volksempfänger umzustellen , der VolkserrW
ger ist vielmehr gekauft worden von denjenigen , die s,
sonst überhaupt keinen Rundsunkapparat leisten könnt»
Das gleiche gilt für die Schaffung des Volkswagen -

Wenn wir das Buch verbilligten , so beeinträchtigen
wir damit nicht den Absatz des teureren Buches , son¬
dern wir erschließen nur dem Buch an sich Kreise , die

bis dahin davon überhaupt ausgeschlossen waren .

dein
Er

Die

Man kann sogar allgemein sagen , daß dieses Versah «
einen erhöhten Absatz auch des besseren Erzeugnisses dri¬
ll alb zur Folge hat , weil jeder Käufer in dem natürlich !
Streben nach Vervollkommnung nach und nach zu den bö¬
seren und höherwertigen Erzeugnissen greifen wird .

"

„ Ich versichere Sie "
, so schloß der Minister , „daß diHE

deutsche Volk Ihnen seinen Dank dafür abstatten miy
denn es ist erfüllt von der Sehnsucht nach einem Buch i:
dem es den Fürsprecher der Zeit sieht . Ich möchte !
über die diesjährige Kantate - Tagung in erweitert «,
Sinne das Wort schreiben , das das Motto der letzten De«
schen Buchwoche gewesen ist : Das Buch ein Schwei
desGeistesinder Hand des Volkes !"

des i
mV,

Dr. Goebbels in München
Von Leipzig begab sich Reichsminister Dr . Goebbels

zur Teilnahme an der Reichstheaterwoche im Flugzeei
nach München . Der Minister wohnte am Abend der erst»
Festvorstellung Richard Wagners „Rienzi " mit Genen!
Musikdirektor Dr . Boehm -Dresden als Gastdirigenten bi
Er wird am Montagnachmittag auf der großen Kundgel
bung der Reichstheaterkammer im Kongreßsaal des De« *

schen Museums grundlegende Ausführungen über
deutsche Theaterwesen machen .
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Ausgabe der AS-Kuliurgemeick
Reichsleiter Rosenberg in Hannover .
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Reichsleiter Rosenberg sprach in Hannover a
einer Arbeitstagung der NS .-Kulturgemeinde über dWe <?
geistige Ringen unserer Zeit und über die Aufgaben u«.
Ziele der NS .-Kulturgemeinde .

Die große Probe , vor der wir ständen , so führte W ^ ^
senberg u . a . aus , sei , ob unser Zeitalter noch eine gr»!> ^
Kunst zu schaffen die Kraft habe , oder ob die Politik u«>

Technik die alles beanspruchende Form unseres Lebe «
sei . „ Wird die Kunst über Unterhaltung hinaus tief in «
res Leben sein ? "

Wenn auch der heutige gewaltige Kampf alle MW
der Selbsterhaltung in seinen Bann ziehe , so zeigten b*

Parteibauten des Führers und andere Erscheinung »
schon bereits den neuen Willen , und nach dem Zerfall v«

seligen Stoffhandel zusammen ? Hatte Julius Bierbein für
die Verbreitung dieser üblen Sache gesorgt ? Bekam sie es
etwa doch noch mit der Polizei zu tun ?

Martina wußte nicht mehr aus noch ein . Warum hatte
sie sich noch nicht aufraffen können , eine neue Wohnung zu
juchen , einen Strich unter die schrecklichen Geschehnisse der
letzten Zeit zu machen ? War es die Hoffnungslosigkeit , die
Ratlosigkeit , mit der sie ihrer nächsten Zukunft gegenüber¬
stand ? Oder waren ihre Nerven , ihre Gesundheit so ge¬
schwächt , daß sie keinen Entschluß mehr fassen konnte ? Hatte
sie das Leben zermürbt , zerbrochen ?

Alle diese Gedanken bewegten und bestürmten sie, zer -
quülten ihr armes Herz , als sie auch heute abend wie ge¬
wöhnlich in dem großen Ohrenstuhl neben der grün¬
beschirmten Lampe am Krankenbette saß .

Die alte Frau atmete fast unhörbar , und über ihrem
bleichen Gesicht lagen die blauen Schatten des Todes . Die
Helle Glocke der Haustür schreckte mit ihrem Schrillen Mar¬
tina aus ihrem Sinnen auf . Aus dem Flur hörte sie zwei
Männerstimmen . Wer konnte zu dieser späten Stunde hier
noch Einkehr halten ?

In die weiche Stimme Felix Blumers mischte sich mit
schönem , dunklen Baß ein Akzent , der ihr bekannt schien .
Wo hatte sie die Stimme schon gehört ? Mein Gott , war das
nicht - ?

Martina eilte den Ankommenden in die Gaststube ent¬
gegen und stand mit erstaunten und ein wenig erschrockenen
Augen vor Curt Barkow , einem Freunde aus der Gerold¬
zeit .

„ Sieh , Martina , wen ich dir hier bringe !" rief ihr
Felix erfreut entgegen ! „ Ich habe ihn in der Stadt ge¬
troffen und er hat so sehr nach dir gefragt !"

„ Curt Barkow ! " sagte Martina leise und streckte dem
stattlichen Manne langsam ihre Hand entgegen . Eine Fülle

! widerstreitender Empfindungen überfiel sie. Hatte er sie
noch nicht vergessen ? Stand er etwa wieder fordernd wie

! einst vor ihr ? Sie sah seine heißen Augen mit demselben
I Ausdruck wie früher an ihrem Gesicht hängen und wie da¬

mals hörte sie die angstvoll flüsternde Stimme ihres Gerold ,
„ Du bist mein , Martina , nur ganz allein mein ! "

Barkow hielt Martinas Hand noch immer fest , nachdem
er einen langen heißen Kuß darauf gedrückt hatte .

„ Martina , wie schön du geworden bist ! Noch viel , viel
schöner als damals !"

„ Geht es dir gut , Curt ? Ach , dir ging es ja immer
gut ! "

„ Ja , Martina , und jetzt geht es mir noch besser ! Ich
habe jetzt den Wirkungskreis gefunden , den ich brauche ! Ein
großzügiges Unternehmen , wo ich der führende Chemiker
bin , und dazu eine Villa am Rhein !"

Seltsam , wie Barkow alles glückte , sann Martina . Das
war schon immer so gewesen . Bewundernd glitten ihre
Augen über die vornehme , elegante Erscheinung des Freun¬
des . Sein Gesicht zeigte einen entschlossenen , energischen
Zug , jedoch auch die leisen Anzeichen eines vollausgeschöpst
ten , genußreichen Lebens .

„ Du bist sicher sehr glücklich . Curt ? "

„ Glücklich ? Nein , Martina , zu meinem Glücke fehlt dir
Frau , nach der ich mich all diese letzten Jahre gesehnt Hab -'

und die ich mir auf jeden Fall erringen möchte .
" Dabei ver

suchten sich seine Blicke in Martinas tiefe , dunkelumschattete
Augen zu bohren , die aber weit über ihn hinweg in eins
traumhafte , unbekannte Ferne zu schauen schienen .

„ Und jetzt muß ich wieder zu der Kranken zurück . Schön
daß ich dich wieder einmal sehen konnte . Lebewohl , Curt

"

Martina wollte ihm die Hand zum Abschied reichen .
Curt Barkow aber trat einen Schritt näher .
„ Martina , du , ich muß dich öfter sehen ! Ich bin noct

einige Tage hier , ich muß dich sprechen . Gönne mir ei»

paar Stunden , Martina . Blumer hat mir so manches vo»
dir erzählt . Ich hätte noch viel dazu zu sagen . Martin »
sage mir , wann ich dich sprechen kann !"

Martina schüttelte mit müdem Lächeln den Kopf .
„ Laß mich , Curt , mein trauriges Herz paßt nicht z»

deinem Glück ! Es ist für dich besser , du kreuzt meinen Well
nicht mehr !"

(Forts .Mt .1
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, ,ei sie neue Sammlung ves ernzelnen und die Hin -

nä den Schätzen der deutschen Seele die edelste
die wir uns stellen könnten . Diese Aufgaben

euch ^ eigentlichen Aufgaben der Nationalsoziali
Kulturgemeinde .

^
«cichsleiter Rosenberg unterstrich den Ausgangs -

,, NS .-Kulturgemeinde : genau wie die NSDAP .
SehE eine politische Parole die Menschen als Freiwil -
uid „W"

NH herangezogen habe , so müßte auch eine klare

tuiWnolitische Gedankenhaltung die einzelnen zur Mitar -
n AU henmziehen , sie zu einer geschlossenen Gemeinde zu -

diirM,^ fassen. Wenn in dem einstmals gestaltlosen Ber -

ailein die NS .-Kulturaemeinde im vergangenen Win -
irech große Konzerte veranstalten ronme mit den ve -
et^ ^Dirigenten und mit den schönsten Werken der dent -

:nigk, „ Musik, so sei das eine wirkliche Kunstpflege gewe -

lechi, Denn im gleichen Berlin im vergangenen Winter
» vT i Dichter- Wochen mit unseren hervorragendsten Dich -
sütA , jm Zusammenwirken mit der SS ., SA ., dem Arbeits -
Pi ch Mund der HI ., die diese Dichtervorlesungen mit ihren

Mungen umrahmten , unter einer riesigen Beteili -

Reii , möglich gewesen seien , so zeige auch das die wieder
t M achmde Verbundenheit zwischen Dichter und Volk . Die

teren 500 Dichter -Abende in anderen Städten Deutsch -
ds hätten das Gleiche gezeigt .

ie NS .-Kulturgemeinde solle niemandem etwas neh -

>e„, sondern selbstlos alles fördern , was an schöpfe -

g d-: rischen Kräften in Deutschland vorhanden sei ,
Ruw , ^ nn bei ihren nahezu 1,5 Millionen Mitgliedern
tilg« x jn einem Jahr je nach Möglichkeit 10 bis 15 Ver -
l um „ltungen fest abnehmen , so ergäbe sich schon daraus
tpsm Riesenzahl von Besuchern , die , freiwillig zusammen -
'ie ßli Ren, heute schon einen Unterbau für kommende Auf -
nnt»^ „ darstellten . Vor allem müßte sie aber im Sinne des

bautvillens des Führers wissen , daß bei aller Ab -
hrderZerfetzungskräfte eine Kritik an künst -
schenVersuchen und Künstlern selbst nicht Kräfte schwü¬
lesondern Kräfte zu stärken berufen fei. Kritik

e nicht ermatten , fondern anfeuern ,
i große Kritiker sei nicht der , der das Schlechte ausmale ,
dem den guten Kräften weitere Wege weise . Das sei
- Erziehungsaufgabe für uns .
Die Rede Alfred Rosenbergs wurde von den ver¬
gelten Volksgenossen mit stürmischem Beifall aufge -
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Deutsche Volktverdung
Rcichsminister Kerrl eröffnet das Halberstädter

Dommuseum .
Jn Halberstadt wurde das Dom - Museum , in das

der Domschatz ausgenommen wurde , durch den
HZminister Kerrl feierlich eröffnet . Der Minister stellte
seiner Rede diese Domfeier hinein in den ewigen

der deutschen Geschichte , einer Geschichte , die letzten
des nichts anderes sei als die Volkwerdung des deut -

Volkes.
„Der Führer "

, so sagte der Minister dann , „ lehrte
. ..- daß wir uns eins fühlen müßten mit der Gemein -

dP Me nicht geworden ist aus uns , die nicht geworden
c», E den Kämpfen von Kaisern und Königen , sondern
d» Mcn ist aus Gottes Willen selbst : die deutsche

Ion" .
Der Redner ging nun über zu der Verbindung dieses

Mäßigen Handelns im Sinne des Willens Gottes
»kö Mtiver Religion . In diesem Sinne habe noch nie -

§ ein Programm mit größerer Berechtigung die Worte
genommen: Die Partei als solche steht auf dem Boden
positiven Christentums . Auch niemals habe

- Etaat berechtigter gehandelt als der nationalsoziali -
r m he Staat , der diese Maxime seines Handelns nicht nur
n m Worten festgelegt , sondern sie in die Tat umgesetzt

„ Die Glaubenssatzungen der Kirche gehen uns als
ie K ?e nichts an . Das sind Angelegenheiten der Kirche und
grch ^ Organe ."

Der Redner gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck ,
. . . . er» solches positives Christentum alle Volksgenossen
imMen möge . „ Wir müssen über die Stände hinweg , über

Konfessionen hinweg , über die Stämme hinweg zu
^ einheitlichen deutschen Volk , das in seinen Taten

ß "
.̂ wieder davon kündet , daß es zueinander gehört ,

auch dieses Dom - Museum der Öffentlichkeit kün -
oon dem ewigen Wollen deutscher Menschen . "
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Roie Hetze in Saloniki
Die Streiks ein Werk Moskaus .

Athen , 11 . Mai .
Die in Nordgriechenland und vor allem in Saloniki

Wochen ausgebrochenen Streiks und die damit
mmenhängenden Unruhen , die nach den bisherigen
ungen etwa 12 Tote , 50 Schwerverwundete und 250

,
"
Mundete forderten , sind — wie Ministerpräsident

Eärte — gut vorbereitet und tragen einen rein
.„

Mr Charakter , der auf Umsturz der bestehenden Re -
un -isform eingestellt ist .
^ kommunistische Partei , die wie das Urteil eines

n Gerichtes feststellte — Geld und Weisungen aus

- ,̂ hält , hat hier die Hand im Spiele . Sie fordert
Ion / Einberufung der Kammer und Sturz der Re -

-Retaxas ; ferner telegraphierte der Führer der
Mn Kommunisten an die Volksfront in Paris ( !) ,
ll . dre Streikergebnisse mit und forderte gegenseitige

inm/ÜÄ ' Damit ist erwiesen , daß die Streiks von den
l N/Men geschürt wurden und diese das Volk nach

opungen Moskaus aufzuwiegeln versuchen ,

kg " vorliegenden Nachrichten besteht die Gefahr
irSuA ,

bruchs eines Generalstreiks in Athen und im
s für .vielleicht in ganz Griechenland . Die Regierung
fsin

° *esen Fall schon vorbeugende Maßnahmen ge -

Gtaatsprasiderrt Azana
Ter

Madrid , 11 . Mai .

i-? ^ herige linksrepublikanische Ministerpräsident
V v der sich aus über 900 Landtagsabgeordne -

. !own,s. trauensleuten zusammensetzenden National -
"siche,, mit 754 Stimmen zum Präsidenten der spa -

^ Publik gewählt worden.
nach der Verkündung des Wahlergebnis -

die Sozialdemokraten und die Kommunisten
Fäusten die Internationale an , der das

dns Ä ^ d folgte . Die katalanischen Abgeordneten
Separatistenlied „ Die Schnitter "

. Die eigent -
iAe Nationalhymne wurde nicht gesungen ( !) .

Das seht auch Dich an!
Mf Sefehl des führers haben fich die Spitzenverbande der
freien wohlfrchrtspftlege unter Mhrung derNS .-Volkswohl -
fahrt für das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes und das
Hilfswerk „Mutter und Mud " e^ sefetzt .
Die in diesen großen gemeinsamen Aufgaben des Deutschen Volkes bisher vollbrachten

Leistungen erwarben sich die Achtung der ganzen Welt .
Auch in diesem Sommer gilt es , das Werk fortzusetze « . Es geht daher an alle Bolks -

genossinnen und Volksgenossen der Ruf . das

Grholungswerk - ss Deutschen Volkes
zu unterstützen . Im Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und Kind " sollen allein in

unserem Gau Weser - Ems wiederum

20 000 erholungsbedürftige Rinder
durch die Kinderlandverschickung Stärkung und Erholung finden . Die Kinder kommen

u . a . aus den Gauen Schleswig -Holstein , Westfalen -Süd , Ost - Hannover , Siid -Hannover -

Braunschweig , Halle - Merseburg , Magdeburg -Anhalt , dem Rheinland und aus dem eigenen
Gau . Alle deutschen Familien in unserem Gau nehmen in diesem Sommer ein Kind

bei sich auf . Die kleinen Gäste bringe » Euch Freude .

Eine solche Erholungszeit soll auch erwachsenen und hilfsbedürftigen Volksgenossen er¬

möglicht werden . Durch die Verschickung erwachsener Volksgenossen wird Verständnis

zwischen Stadt und Land , zwischen Nord und Süd geschaffen und eine wahre nativ »

nalsozialistische Volksgemeinschaft gepflegt werden .

Die Hitlersreiplatzspenüe will ertMngsbeöiirsttzen Kämpfern
und Volksgenossen srelplätze Zur Versitzung stellen.

Wer, der irgendwie ln der Loge ist, ftistet einen Mjensreiplatz

Der Gnu Zveser-Ems kämpst lm Eryolungswerk des
Deutschen Volkes mit ln vorderster front.

Das Werk ist so groß und edel , daß keiner , der irgendwie helfen könnte , fehlen darf .

Schon mancher Freiplatz wurde gespendet , doch noch sind es lange nicht genug . Das uns

Führer gefetzte Ziel kann auch hier nur erreicht werden , wenn das Deutsche Volk ohne

Unterschied zusammensteht und mithilft .
Deutscher Volksgenosse , Deutsche Volksgenosfin , zu diesem Werke rufen wir Dich auf .

NS . - Votkswohtfsbrt
Pfeffermaun

Gauamtsleiter

Notes kreuz Innere Mission Caritas - Verbsnd
Präsident Dr . Schubert Pfarrer Neumann Offieial Vorwerk

Frau Colshorn Pastor v

KSK „Kr«st dmih Fmi>e"
, Kreis Wchrmrss

Fahrtenkalender

18 . bis 23 . Mai nach Norwegen . 24 . bis 28 . Mai ins

Weserbergland . 28 . Mai bis 10 . Juni Fahrt nach Schlesien .
17 . Mai Sonderfahrt nach Norderney .

Die Deutsche Arbeitsfront hat in Walsrode in der Lüne¬

burger Heide ein Ferienheim eingerichtet . Die Kuren sind
lausend jede Woche .

Dankopfer der Nation
Die Schar Elsfleth vom SA -Sturm 55/R 54

hat eine Einzeichnungsliste für das Dankopfer
der Nation für alle Volksgenossen ausgelegt ,
die gewillt sind , ihr Scherflein zu dem gewaltigen

Aufbauwerk unseres Führers beizutragen . Die

Liste liegt aus beim Kameraden Johann

Schröder , Elsfleth , Deichstrafle Nr . 1 «

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 12 . Mai 1936

D -Aufgang : 4 Uhr 37 Min . (^ Untergang : 8 Uhr 10 Min .

Hochwasser :
6 .00 Uhr Borm . — 6 . 10 Uhr Nachm .

13 . Mai : 6 .45 Uhr Vorm . — 6 .55 Uhr Nachm .

* Unser Mai bäum , der in der Woche nach
seinem Ausrichten rund 150 Elsflether Volksgenossen die

regelmäßige Nachtruhe raubte und dem in dieser Woche
ein so wechselvolles Schicksal zuteil wurde , ist am Sonnabend
abend unter reger Beteiligung der Elsflether Volksgenossen ,
besonders aber unserer Jugend , wieder abgenommen
worden . Wieder erklangen wie bei der Errichtung des
Baumes frische Kinderstimmen an diesem milden Frühlings¬
abend und dann ertönte das Kommando zum Abnehmen

Ehlers Caritasdirektor Schnitzler

des Maibaumes . Kräftige Männerhände hatten alsbald
den Baum umgelegt und nahm dann Ortsgruppen¬
geschäftsführer Pg . Wilts das Wort zu kurzen Ausführungen
über das Schicksal unseres Maibaumes und gemeinschaftlich
erklangen das Deutschland - und Horst Wessel -Lied . Dann
wurde der Maibaum unter Begleitung von HI und BdM

abgefahren und der Schmuck abgenommen .
*

„ Dem Fröhlichen gehört die Welt " .
Jn einer Besprechung der Leitung des Deutschen Frauen¬
werkes wurde festgelegt , unter diesem Motto am kommenden
Sonntag im „ Lindenhof " das Frühlingsfest zu feiern .
Fröhlicher Tanz und Darbietungen aller Art werden
miteinander abwechseln und den Besuchern einige genuß¬
reiche Stunden bieten . Alle Volksgenossen und Volks¬

genossinnen können hieran teilnehmen .
* Eine Nachtigall , hörtest Du sie schon

singen ? Dies kann man jetzt auch in Elsfleth vernehmen .
Jn der Weserstraße , im Garten von Fräulein Adele Braue ,
hat sie sich niedergelassen . Versucht aber nicht , den schönen
Sänger zu stören , denn dadurch könnte man ihn leicht
verscheuchen .

* Oldenburger Landestheater . Dienstag ,
20V , Uhr : A 34 O „ Marbeck " . Mittwoch , 15 ^ Uhr :
Nachm .-Anrecht Nr . 14 „ Der blaue Heinrich " . 2 (P/ , Uhr :
NSKG IA , IIB O „ Zar und Zimmermann "

. Donnerstag ,
20 ^ 4 Uhr : B 34 O Erstaufführung „ Schach dem König

" .
Freitag , 20 ^ Uhr : C 34 O „ Warbeck " . Sonnabend .
20 ^ 4 Uhr : NSKG IIC o „ Warbeck "

. Beginn der Nach¬
spielzeit ! 17 . Mai bis 28 . Juni .

* Der Ausbau der Weihest ätte

„ S t e d i n gs e h r e "
. Jn einer Unterredung , die Gau¬

leiter und Reichsstatthalter Carl Röoer einem Vertreter
der Bremer Nachrichten gewährte , wurde u . a . über die
weitere Ausgestaltung der Weihestätte „ Stedingsehre " auf
dem Bookholzberg gesprochen , worüber der Reichsstatthalter
sich folgendermaßen äußerte : „ Auf dem Bookholzberg wird
ununterbrochen gearbeitet , um „ Stedingsehre " zur größten
Weihestätte Nordwestdeutschlands auszubauen . Die Be¬
völkerung wird 1937 am 27 . Mai Gelegenheit haben , die
ersten größeren Anfänge dieser großen Weihestätte in
Augenschein zu nehmen . Der weitere Ausbau von „ Stedings¬
ehre " wird noch viele Jahre erfordern . Jn absehbarer
Zeit werde ich auch an die Bevölkerung einen Appell
richten , durch Bausteine für die Ausgestaltung dieser
Weihestätte beizutragen . Wir wollen der Nachwelt im
Raum Weser - Ems auf dem Bookholzberg eine bleibende



Stätte der Erbauung, der Besinnung und der inneren
Einkehr schaffen. „Stedingsehre" wird nach meinem Willen
700 Jahre gespielt werden !"

* Rundfunkgeräte können um ge tauscht
werden . Um den Rundfunkempfang im Olympischen
Jahr besonders zu fördern und allen Volksgenossen die
Möglichkeit zu geben , die bevorstehenden großen politischen
und sportlichen Ereignisse mit zu erleben , hat die deutsche
Rundfunkwirtschaft im Einvernehmenmit der politischen
Rundfunkführung eine Umtauschaktion für alte Rundfunk¬
geräte eingeleitet . Nach den Mitteilungen im Amtsblatt
der Reichsrundfunkkammer „ Archiv für Funkrecht " kann
jedes vor dem 31 . Juli 1931 aus den Markt gebrachte
Empfangsgerät bei einer in Berlin errichteten Sammel¬
stelle gegen einen Gutschein umgetauscht werden . Der
Gutschein wird vom Einzelhändler beim Erwerb eines
neuen Gerätes auf den Kaufpreis in Anrechnung gebracht .
Einzelheiten teilen die Rundfunkhändlermit. Die Umtausch¬
möglichkeit besteht nur für die Zeit vom 1 . Mai bis 30 . Juni .
Volksempfänger sind davon ausgeschlossen.

* Für die Zeit vom 1 . April 1936 bis 31 . März
1936 (Rechnungsjahr1935/36 ) sind an Reichsüberweisungs¬
steuern für den Landesteil Oldenburg, an denen die
Gemeinden (Gemeindeoerbände ) beteiligt sind , eingegangen :

Gesamt¬
einnahme

Davon an die
Gemeinden (Ge¬
meind everbände)
weitergeleitet —

einschließlich
Ausgleichsstock —

1 . Reichseinkommensteuer
1 . Rechnungsvierteljahr 1 222 449,27 623 906, —
2 . Rechnungsvierteljahr 1 222 449,27 523 906,—
3 . Rechnungsvierteljahr 1 311 354,67 562 009 —
4 . Rechnungsvierteljahr 1 311 354,67 662 009, -

zusammen 5 067 607,88 2 171 830, —
ferner Restbetrag

aus 1934/35 896,30 384, —
2 . Körperschaftssteuer

1 . Rechnungsvierteljahr 178 457,23 101 976, -
2 . Rechnungsvierteljahr 178 457,22 101 976, —
3 . Rechnungsvierteljahr 189 610,80 108 349, —
4. Rechnungsvierteljahr 189 610,80 108 349 .—

zusammen 736 136,06 420 650, —
ferner Restbetrag

aus 1934/35 16,77 9 -
3 . Umsatzsteuer

1 . Rechnungsvierteljahr 865 845,34 519 507, —
2 . Rechnungsvierteljahr 946 500,67 567 300, —
3 . Rechnungsvierteljahr 937 651,28 562 591 —
4 . Rechnungsvierteljahr 987 853,58 592 712 —

zusammen 3 736 850,87 2 242 110, —
ferner Restbetrag

aus 1934/35 44,62 27 -
4 . Grunderwerbsteuer

1 . Rechnungsvierteljahr 98 019.68 49 009,84
2 . Rechnungsvierteljahr 83 801,93 41 900,96
3 . Rechnungsvierteljahr 119 793,17 59 896,59
4. Rechnungsvierteljahr 115180,86 57 590,43

zusammen 416 795,64 208 397 .82
6 . Kraftfahrzeugsteuer

1 . Rechnungsvierteljahr 154 852,34
2 . Rechnungsvierteljahr 164 786,43
3 . Rechnungsvierteljahr 155 767,92 31494,19
4 . Rechnungsvierteijahr 158 094,99

zusammen 623 501,68 31 494,19
Der vom Reiche Ende Mai 1936 ausgeschüttete Ergänzungs¬
anteil zur Einkommen - und Körperschaftssteuer für 1934
(§ 35 des Reichsstnanzausgleichsgesetzes ) beträgt für den
Landesteil Oldenburg 1 898 152,87 RM . Davon fließen
den Gemeinden über den Ausgleichsstock 1084 659,60
RM zu .

* Infolge der Frühjahrsbelebung wurde der Arbeits -
einsatz im L a n d e s a r b e i t s a m t Niedersachsen
im März d . I . — besonders in den Außenberufen —
stark gefördert . Den Vormonaten gegenüber wurden viel
weniger neue Arbeitsgesuche gestellt , während die Zahl
der zur Erledigung gekommenen Arbeitsgesuche sehr
erheblich anstieg . Die Zahl der neugestellten Arbeitsgesuche
ging dabei von 50 064 im Februar auf 34 888 im März
d . I . zurück. Die Zahl der bei den niedersächsischen
Arbeitsämtern in Abgang gekommenen Arbeitsgesuche
stieg dagegen erfreulicherweise von 54 073 auf 63 486 an.
Dementsprechend verminderte sich im Bezirke des Landes¬
arbeitsamtes Niedersachsen die Zahl der Arbeitsuchenden
im Laufe des März um 38 598 auf 81291 , von denen
nur 56 194 arbeitslos waren. Die günstige Arbeitseinsatz¬
lage hatte ein sehr gutes Vermittlungsergebniszur Folge.
Die niedersächsischen Arbeitsämter brachten im März in
46 010 Fällen Volksgenossen in einer Dauerbeschäftigung
unter. Mit dieser Zahl haben die niedersächsischen Arbeits¬
ämter bisher das günstigste Ergebnis erreicht . Außerdem
vermittelten die Arbeitsämter im Berichtsmonatin 32 690
Fällen Volksgenossen in kurzfristige Beschäftigung und
nahmen 4866 Einweisungen in Notstandsarbeiten vor .
Die niedersächsischen Arbeitsämter wirkten also im März
insgesamt bei der Unterbringungvon 83 466 Volksgenossen
mit. Bei dem wachsenden Bedarf an Fachkräften erreichten
auch die Ergebnisse des zwischenbezirklichen Ausgleichs¬
verkehrs im März eine bisher noch nicht dagewesene Höhe.
Mehr als 5200 Arbeitskräfte , die bezirklich nicht zur Ver¬
fügung standen , wurden von den niedersächsischenArbeits¬
ämtern aus anderen Bezirken herangezogen , davon etwa
4000 aus Landesarbeitsamtsbezirken außerhalb Nieder¬
sachsens. Etwa die Hälfte der durch Ausgleich vermittelten
Arbeitskräfte , nämlich mehr als 2500 , entfiel auf die
Landwirtschaft . Auch das Baugewerbe und die Metall¬
industrie waren infolge ihres Bedarfs an Arbeitskräften
am Ausgleichsverkehr stark beteiligt .' Fahrtrichtungsanzeiger richtig
gebrauchen ! Es ist mehrfach festgestellt worden ,
daß Kraftwagenführerdie Fahrtrichtungsanzeigerentweder
zu früh oder zu spät betätigen und dadurch Verkehrsunsälle

Dankopfer der SA .
für den Führer

Am 20 . April wurde dem Führer ein neuer Baustein für
seine weitere Arbeit in die Hand gegeben . Mit diesem
Geschenk für unseren Führer soll unsere Geschlossenheit
und unser Wille zum Ausdruck kommen , daß wir ihm
immer treu zur Seite stehen wollen .

Die Ehrenliste « zur Einzeichnung liegen für
Elsfleth an jedem Dienstag und Freitag von 18
bis S1 Uhr, an jedem Sonntag von 1« bis IS Uhr
im Sturmbüro (altes Spritzenhaus ) des Marine¬
sturmes « /IS ans .

Es wird erwartet » dasi sich alle Volksgenossen
bis zum letzten Einzeichnungstage , am S« . Mai ,
in die Ehrenlisten eintragen .

Mütterberatung
am Dienstag, dem 12 . d . M . , nachmittagsvon 2—3 Uhr ,
im Kindergarten am Rittersweg. NS -Bolkswohlfahrt .

Wer gibt
für ein 9jähriges Mädchen , das in den nächsten Tagen
zur Erholung nach Wangerooge geschickt wird, einen
gebrauchten Mantel oder eine Jacke ?

_ NS -Bolkswohlfahrt .

verursacht haben . Der Fahrtrichtungsanzeigerwird zum
Beispiel beim Befahren einer Straße häufig schon vor
einer Kreuzung oder Einmündung herausgestreckt , obwohl
der Fahrer erst an der nächsten Kreuzung abbiegen will.
Das darf nicht sein, denn die anderen Verkehrsteilnehmer
sind dann der Meinung, daß der Fahrer in die nächst¬
gelegene Straße einfahren will. Vielfach wird auch das
Wiedereinziehen des Fahrtrichtungsanzeigersvergessen, was
auch nicht Vorkommen darf. Ebenso ist ein zu spätes
Betätigen des Fahrtrichtungsanzeigers gefährlich . Die
Krastwagenführerwerden daher ersucht, beim Geben von
Richtungszeichen verantwortungsbewußt zu handeln.

* Reichsarbeitsdienst , Bezirk 8 —
Niedersachsen — des Frauenarbeits -
d i e n st e s . Meldungen zur Einstellung in den Frauen¬
arbeitsdienst werden laufend bei der Bezirksleitung ,
Hannover , Hohenzollernstraße 42 , angenommen . Mil
dem Antrag auf Einstellung sind folgende Papiere ein¬
zusenden : Selbstgeschriebener Lebenslauf — möglichst mit
Bild — polizeiliches Führungszeugnis, polizeilicher Melde¬
schein , Geburtsschein , ehrenwörtliche Erklärung der arischen
Abstammung . Die Einstellungstermine sind auf jeden
Quartalsersten festgelegt . Vereinzelte Anträge können
noch bis zum 1 . Juli 1936 berücksichtigtwerden — besonders
Anträge solcher Mädel, die später als Führerin im
Frauenarbeitsdienst bleiben wollen .

* Je 1000 RM Stipendium für die 35
Reichssieger . Obergebietsführer Axmann hat den
35 Reichssiegern im Reichsberufswettkampf mitgeteilt , daß
der Reichsleiter der DAF Dr . Ley wiederum Stipendien für
sie zur Verfügung gestellt hat . Jeder der 35 Reichssieger
erhält danach durchschnittlich 1000 RM für die weitere
berufliche Fortbildung. Die Berusssörderung darf sich
nur auf den tatsächlich erlernten Beruf erstrecken. Nach
Rücksprache mit ihren Eltern, Lehrmeistern und Betriebs¬
führern reichen die Jungen und Mädel einen Vorschlag
für die Ausnutzung des Stipendiums an das Jugendamt
der DAF ein . Einige Reichssieger wollen mit dieser
Hilfe das Abiturientenexamen nachholen , andere eine
Sprachenschule der DAF im Auslande oder Fachschulen
besuchen.

* Oldenburg . Der Verband der Züchter des
Oldenburger Pferdes stellt 6 Hengste und 13 Stuten aus .
Es kann mit Sicherheit erwartet werden , daß den Olden¬
burger Züchtern die Auswahl der Tiere in genau so
glücklicher Weise gelungen ist wie in den Vorjahren. Es
ist eine bekannte Tatsache , daß keine Pferdezüchtervereinigung
in Deutschland so Ausgeglichene Pferde aufweisen kann
wie die Oldenburger. Die hohen , kräftigen Figuren der
Oldenburger Pferde haben mit ihrem räumenden Trab
und ihrer guten Aktion bei den Vorführungenim „ Großen
Ring" stets einen außerordentlichen Eindruck gemacht und
werden auch in diesem Jahr mit ihren Zwei - und Vier¬
spännern im „ Großen Ring" erneut den Beweis über den
hohen Stand der Oldenburger Pferdezucht bringen .

* Wildeshausen . Der Obermeister, Klempnermeister
Karl Jaeschke zu Wildeshausen , hatte kürzlich bei der
feierlichen Freisprechung der Handwerkslehrlinge gleichfalls
ein Meisterstück ausgestellt , das große Beachtung fand .
Er hatte sehr sauber und fein das Zeichen des Reichs¬
nährstandes, den Adler mit einem Hakenkreuz in den
Fängen, in denen symbolisch die Kornähre und das
Schwert für den Begriff „Blut und Boden " eingefügt
sind , aus Metall geformt und gebildet . Das prachtvolle
Meisterstück ist für den Umbau der Wildeshauser Molkerei
bestimmt , wo es einen guten Platz erhalten wird.

* Vechta. Warnung : Das Staatliche Gesundheits¬
amt Vechta i . O . teilt mit : Es ist festgestellt, daß in den
letzten Wochen ein Mittel mit Namen „ Biobon" im
Amtsbezirk Vechta angepriesen und verkauft wurde . Das
Mittel (Dose 6 . 25 RM) wird durch Unterschrift mit
mindestens 4 Dosen für eine Kur bestellt . Der Preis
von 26 RM ist nicht dem Wert entsprechend. „Biobon"
wird , um das Gesetz zu umgehen , als Nahrungsergänzungs¬
mittel verkauft . In Wirklichkeit wird es von den Verkäufern
als Allheilmittel angepriesen . Den Nutzen haben nur der
Verkäufer und die Herstellerfirma ; den Schaden trägt die
kaufende Bevölkerung . Es wird daher eindringlich vor
dem Kauf von „Biobon" gewarnt.

* Bremen . Arthur Thompsen saß zum 40 .
vor dem Strafrichter. Er hat in seinem 56jährigen §
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21 Jahre 9 Monate in Strafanstalten zugebracht ,
12 Jahre im Zuchthaus. Jetzt hat er. kurz nach -
Entlassung, wieder drei kleine Zechprellereien verübt,
den Wirten sagte der Angeklagte , er erwarte Geld
englischen Konsulat , er sei englischer Staatsangehöh
eine Ausrede , die er auch dem Richter gegenüber vorbra
Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von 1 H
6 Monaten unter Anrechnung der seit dem 17 . März
büßten Untersuchungshaft . Der Angeklagte kann nur des
nicht in Sicherungsverwahrunggenommen werden , n»,
kein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher ist. Vor der ZuD""'
hausstraferettet ihn seine verminderte Zurechnungsfähig I* Bremerhaven . Der zweite Strafsenat ^
Hanseatischen Oberlandesgerichts verhandelte in sich
ständiger Sitzung im Amtsgericht Bremerhaven ui,
Vorsitz von OberlandesgerichtsratDr . Hansen gegen
ehemalige Mitgliederder KPD aus den Unterwesero,!
Den Angeklagten D . Knete , dessen Ehefrau M
A . Sander und dessen Ehefrau sowie R . Marschner n>!
zur Last gelegt , vom Dezember 1935 bis Januar I
fortgesetzt sich gemeinschaftlich der Vorbereitungdes H,
Verrats schuldig gemacht zu haben . Nach läng,
Beratung verkündete der Strafsenat folgendes M
Wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Unterneh«
( KZ 80 Absatz 2, 83 Absatz 2 und 84) werden veru«
Krtete und Marschner zu je zwei Jahren Gefäng,
Sander zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis,
Ehefrau Kriete zu einem Jahr sechs Monaten Gesäng
und die Ehefrau Sander zu einem Jahr drei Mon«!
Gefängnis. Das beschlagnahmte Radio-Prüfungsg ,
von Marschner wird eingezogen . Die Untersuchunĝ
wird Kriete und Sander wegen hartnäckigen Leugn,
nicht angerechnet .

* Norden . Dem hiesigen BrieftaubenzüchterT«!j jeder
flog dieser Tage eine Brieftaube zu , die vor zwei Ich er
von einem schweren Fluge nicht wieder zurückgekehrt l» L
Der erfreute Züchter nimmt an , daß das Tier eii
sog. „ Auchliebhaber " ermattet zugeflogen und dort
ganze Zeit über festgehalten worden ist. Nachdem
endlich die Freiheit wiedererlangt hatte , konnte es l ^
dann auf den Weg in die Heimat machen . Ein ähnliMer
Schicksal widerfuhr dem Vater dieser Taube, der
von einem Flug über 720 Kilometer erst nach 1 ' /gjähMstalt
Abwesenheit ohne Ring und mit beschnittenen JliigUM
in seinen heimatlichen Schlag zurückkehrte.

* Verde » . Der Bauer Georg Blohne in
führt einen bemerkenswerten Weideversuch durch, mH
in Verbindung mit der Weserkorrektion eine Berieseln «!
anlage eingerichtet worden ist . Die 20 Morgen gv
Weide wurde in acht gleich große und umsrst
Flächen eingeteilt , und jede Fläche wird mit verschie
artigem Dünger bearbeitet , um zu ermitteln ,
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Düngungsart die höchsten Erträge liefert . Zwei Weid ^
die keinen Dünger erhalten haben , können im Falle r«
Trockenheit durch die Berieselungsanlagekünstlich benH ^
werden . Der Ausfall des Weideversuches wird in ' "

wirtschaftlichen Kreisen mit Aufmerksamkeit verfolgt . N
falls zeigt der Versuch, daß unsere Marschbauern
Zeichen der bäuerlichen Erzeugungsschlacht gewillt
auch die Weidewirtschaft aufs erfolgreichste einzmich Auch
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Druck und Verlag: L. Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleit« die t
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigen!!

Hans Zirk , Elsfleth. DA IV 36 : 502 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .

Der Amtsm-Md
»es AmtsierbMes Wesemseslh

Brake i . O . , den 5 . Mai
Die von dem AmtsgerichtsratHellbusch bewohnte WB
n Elsfleth, Pfarrkämpe 2 , ist zum 1. Juni d . A
» ermieten. Mietgesuche werden an den Vorsitzende«
llmtsvorstandes in Brake oder an den Herrn Bürgers
n Elsfleth erbeten ._ M i d d e n «

Ureue clem Volkstum !
Vl)Z-8ammlung 4. bis 15 .
Schöne geräumige

HHssIii » » x ;
mitGartenland zuvermieten
Schulstrafle 6
Gesucht eine
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Für die uns anläßlich ,
goldenen Hochzeit erM
Aufmerksamkeiten feite»
Verwandten, Nachbar»
Bekannten sowie säM
Kameraden undKamera
der NSKOV sagen ivir -
unseren herzlichsten Da»
A . Grundmann un

Hi

Glvo !
he Z
ei»!
W

d« »nen

Zu einem Donnerstag , den 14. Maid - ^
20^2 Uhr » im Gasthof „ Großherzog »»
Oldenburg " stattfindenden

kxsmens
laden wir freundlichst ein .
Eintritt für Damen und Herren 1 RM
Der Voi ' strinli
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